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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
was ist Ihre persönliche Hel-
din oder Ihr persönlicher
Held? Für Kinder sind das oft
die Mutter, der Vater oder die
Großeltern, die immer für ei-
nen da sind. Die sich mit den
Kindern freuen, wenn sie eine
gute Note aus der Schule nach
Hause bringen. Oder Trost
spenden, wenn es eine große
Enttäuschung gegeben hat.
Für andere ist es der Fußball-
trainer, der den Kindern im
örtlichen Verein ehrenamtlich
das Spielen beibringt. Oder die
Rentnerin, die täglich das Es-
sen in der Schülermensa zube-
reitet. Es kann aber auch der
Nachbar sein, der in seiner
Freizeit mit den Bewohnern ei-
nes Altenheims Karten spielt.
Oder der Busfahrer, der jeden
einzelnen Fahrgast mit einem
freundlichen „Hallo“ beim Ein-
steigen begrüßt.

Heimathelden, das schließt
viele Menschen ein. Dazu zäh-
len auch die Einzelhändler,
Handwerker und Dienstleister
vor Ort. Sie erfüllen selbst
kleinste Ortschaften mit Le-
ben und sind mit viel Kompe-
tenz und Service für ihre
Kundschaft da. Heimat und
Heimathelden, das definiert je-
der ganz persönlich für sich
selbst. Ein Querschnitt von
vielen Menschen aus unserer
Region soll die vorliegende
Sonderbeilage liefern.

Ich wünschen Ihnen eine
unterhaltsame Lektüre!

Alexander Schnell,
Chefredaktion

Mut machen, zeigen: In
Deutschland ist vieles mög-
lich. „Aber es passiert nichts
durch sitzen und abwarten“,
sagt Fadi Al Abi. Er selbst bil-
det sich bereits zur Elektro-
fachkraft fort. Deutschland ist
seine Heimat geworden. Mit
Blick auf die Möglichkeiten
und die Hilfe auf seinem Weg
sagt er: „Ich danke Deutsch-
land für alles, von Herzen.“

Großes Vorbild Für seine
kleinen Geschwister, die mit
der Mutter nach Heilbronn
nachgekommen sind, ist der
große Bruder natürlich ein
Vorbild. „Die sind aber besser
als ich, werden hoffentlich
noch mehr erreichen“, sagt
Fadi Al Abi. Im Vergleich zu
ihm durchlaufen seine Ge-
schwister das deutsche Schul-
system. Seine Schwester und
ein Bruder machen bald Abi-
tur, der andere Bruder hat sich
für eine Ausbildung entschie-
den.

INFO Buch
Seine persönlichen Erfahrungen
haben Fadi Al Abi inspiriert, ein
Buch über seine Geschichte zu
schreiben. „Vom Geflüchteten
zum Ausbilder – 10 Jahre in
Deutschland, mein Weg“ gibt es
als Taschenbuch für 14,99 Euro im
Onlinehandel.

land folgte für den damals 20-
Jährigen ein zweites ein-
schneidendes Erlebnis: Sein
Vater musste mit Schmerzen
ins Krankenhaus. „Ich konnte
den Ärzten aber nicht erklä-
ren, dass ihm der Bauch weh-
tat“. Es war der Punkt, an dem
er schmerzlich realisierte,
dass er ohne die Sprache im
Land nicht weiterkommt. „Ich
habe dann eine Lern-App in-
stalliert.“ Täglich büffelt er
fortan Deutsch, findet in Ra-
vensburg, wo er zunächst in ei-
ner Flüchtlingsunterkunft un-
terkommt, die richtige Unter-
stützung.

Geographiestudium Lernen
kann Fadi Al Abi, in Syrien hat
er Geographie studiert. Weil er
aber zwischendurch auch ar-
beiten und Geld verdienen
musste, habe er nur sechs Mo-
nate im Jahr studiert. Die Prü-
fungen – bis zu 14 Stück – habe
er dennoch alle abgelegt und
das teils erfolgreicher als sei-
ne Kommilitonen, die sechs
Monate mehr Zeit dafür hat-
ten. Ehrgeiz und Fleiß treiben
ihn auch in Deutschland an.
„Ich wollte schnell mein eige-
nes Geld verdienen.“ Das ge-
lingt ihm bereits ein Jahr nach
der Flucht, als er bei Läpple
eine Ausbildung beginnt.

Sein Beispiel soll anderen

Fadi Al Abi erst in diesem Som-
mer gemacht, erzählt seine
Geschichte auf 76 Seiten in
dem Buch „Vom Geflüchteten
zum Ausbilder – zehn Jahre in
Deutschland, mein Weg“. Ent-
standen ist es in den vergange-
nen Wochen. „Die Idee kam
mir im Juni im Urlaub auf Rho-
dos“, sagt der Autor.

Flucht aus Syrien Auf der
griechischen Urlaubsinsel war
er schon einmal. Damals, vor
zehn Jahren, als er mit seinem
Vater auf der Flucht von Syrien
nach Deutschland 28 Tage
lang von einem Land zum
nächsten geschleust wurde.
Auf Symi hätte die Tortur ein
jähes Ende nehmen können:
Von einem Boot abgesetzt, saß
die Flüchtlingsgruppe zwei
Tage lang ohne Wasser und
ohne Schatten fest. Nicht in
der Lage, über steiles Gelände
zu fliehen. „Ich habe in den Au-
gen der Menschen gesehen,
wie die Seele weggegangen ist,
weil sie am Verdursten waren“,
sagt Al Abi.

Wendepunkt Dass er und
sein Vater die Tortur überstan-
den haben, sei ein Wende-
punkt für ihn gewesen. „Gott
hat mir eine zweite Chance ge-
geben, also wollte ich was
draus machen.“ In Deutsch-

Von unserem Redakteur
Martin Peter

Z eit ist für Fadi Al Abi ein
knappes Gut. Seit seiner
Ankunft in Deutschland

vor zehn Jahren folgen die
Tage des inzwischen 30-Jähri-
gen einem festen Plan – sein Le-
ben einem Ziel. Um aber seine
Geschichte zu erzählen, nimmt
sich der gebürtige Syrer, der
seit fünf Jahren auch den deut-
schen Pass hat, für einen Kaf-
fee Zeit. Seine Jacke behält er
die ganze Zeit an. Er opfert sei-
ne Pause zwischen dem einen
und dem nächsten Job. Es ist
ihm wichtig. Seine Geschichte
soll anderen Mut machen. „Ich
möchte andere Menschen mo-
tivieren“, sagt er.

Karriere bei Läpple  Schon
vor zwei Jahren, als die Heil-
bronner Stimme Al Abi ein ers-
tes Mal getroffen hat, ist er ein
Musterbeispiel für gelungene
Integration in den Arbeits-
markt, hat 2023 beim Heil-
bronner Autozulieferer Läpple
eine beeindruckende Karriere
begonnen. Sich mit Ehrgeiz,
Fleiß und Unterstützung des
Unternehmens hochgearbei-
tet. Und er war noch lange
nicht fertig. „Damals hatte ich
gerade meinen Meister ange-
fangen“, erinnert sich Al Abi.
Inzwischen hat er den Indus-
triemeister Metall in der Ta-
sche. Auch das war ihm nicht
genug.

Als Dozent tätig Während
der Meisterschule am Zen-
trum für Weiterbildung habe
er immer mal wieder Kollegen
geholfen, gemerkt, dass ihm
das gut liegt. „Wenn ich etwas
verstanden habe, kann ich es
gut erklären“, sagt Al Abi. So
kam ihm der Gedanke, sein
Wissen weiterzugeben. „Ich
habe mich dann als Dozent be-
worben.“ Seit zwei Jahren do-
ziert er über CNC Technik, bil-
det andere zum Meister aus –
das bringt ihm Respekt und
Dank und bestärkt ihn auf sei-
nem Weg noch mehr.

Eigenes Buch In seiner Do-
zentenrolle hat der 30-Jährige
ein Übungsheft für das Fach
„Berücksichtigung naturwis-
senschaftlicher und techni-
scher Gesetzmäßigkeiten“ he-
rausgebracht, gibt zudem
Nachhilfe in ganz unterschied-
lichen Fächern. Sein persön-
lichstes Meisterstück aber hat

Anderen Mut machen
Fadi Al Abi ist ein Beispiel gelungener Integration – Er will andere motivieren

Vor zehn Jahren kam Fadi Al Abi als Geflüchteter nach Deutschland. Heute ist er Ausbilder, Dozent, Nachhilfe-
lehrer und hat nun ein Buch über seine Geschichte geschrieben. Foto: Läpple
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Rezept dafür verrät er in „Sü-
ßer Zauber“.

Für die Familie Konditorin
Petra Dinse vom Backzauber
in Ilsfeld-Auenstein zeigt Leb-
kuchen-Macarons, von Kondi-
torin Lisa Kühner aus dem Kü-
chenwerk gibt es einen süß-
salzigen Schokocrunch. Letz-
terer ist ein Beispiel von vie-
len, das sich wunderbar mit
Kindern zubereiten lässt.
Denn das Magazin richtet sich
einmal mehr an die ganze Fa-
milie und soll Begleiter für
schöne, gemeinsame Stunden
im Advent sein – für Eltern,
Großeltern, Kinder, Enkel,
Tanten, Onkel – für alle.

Manches Rezept kann man
sich schon jetzt fürs nächste
Jahr vornehmen, nämlich
dann, wenn Zutaten enthalten
sind, die das Jahr über reif wer-
den, wie Schlehen, Quitten oder
Kirschen. Sorg ein Rezept mit
grünen Walnüssen für die Zu-
bereitung der ganz besonde-
ren Johannisnuss gibt es.

schäftsführern Tilmann Dis-
telbarth und Marc Becker so-
wie der stellvertretenden
Chefredakteurin Tanja Ochs,
hat sich die Auswahl nicht
leicht gemacht.

Über die Sommermonate
ging es dann für das Projekt-
team aus Tina Bierlin-Bauer
(Koordination), Andrea Kur-
landa (Layout) und Stefanie
Sapara (Redaktion) an die Pro-
duktion. Fotografiert hat all
die Köstlichkeiten Marc
Splettstößer (Team Cross-
media).

Nollers Rezept Zusätzlich zu
den Leserrezepten teilen auch
Profis ihre Ideen, darunter der
Heilbronner Konditormeister
John Noller, der von 1965 bis
2009 seine Konditorei in Heil-
bronn führte, bis 2000 mit Kaf-
feehaus. Ja, man möchte fast
das Wort legendär nutzen für
seine Mandelsplitter, die es bei
ihm über Jahrzehnte gab, ob
an Ostern in Hasen- oder im
Advent in Nikolausform. Sein

mehr. Das Heft bietet zudem
Aufstriche und Marmeladen,
es gibt Plätzchen und Pralinen,
es gibt Kuchen im Glas und
Liköre oder leckere Mini-

Stollen.
Leicht fiel die

Auswahl unter al-
len Rezepteinsen-
dungen nicht. Zu-
mal sich jeder ein-
zelne viel Mühe
gemacht hatte –
und das bei Tem-
peraturen um die
35 Grad. So heiß
war es Ende Juni,
als die Leserinnen
und Leser unserer
Zeitung eingela-

den waren, ihre ess- oder trink-
baren Geschenkideen vorbei-
zubringen.

Mehr als 60 Boxen, Körbe,
Schachteln, Flaschen und Glä-
ser haben unser Medienunter-
nehmen daraufhin erreicht, 50
davon haben Einzug ins Heft
gefunden. Eine Jury, unter an-
derem mit den Stimme-Ge-

die besten Rezept-Schätze.
Zum Beispiel die Rentier-Cup-
cakes von Felicitas Luckner:
sehr schokoladig und sehr
niedlich anzusehen sind ihre
Muffins mit der roten Nase
und dem Salzbrezel-Geweih.
Gleiches gilt für die gebacke-
nen Weihnachtsbäumchen
von Christine Haas. Zwei Re-
zepte, die man
nach der Zuberei-
tung am besten di-
rekt verschenkt –
oder selbst als
Dessertüberra-
schung für den Ad-
vents- oder Weih-
nachtsbesuch zu-
bereitet.

Andere Rezepte
aus „Süßer Zau-
ber“ wiederum
sind sehr gut halt-
bar, lassen sich da-
mit perfekt vorbereiten und
bis zur Übergabe verpacken.
Etwa der Plätzchen-Tannen-
baum von Linde Hettenbach
aus Offenau, das Schokoladen-
Nougat-Konfekt von Rose Ro-
thenburger aus Weinsberg-
Wimmental, das Knusper-Gra-
nola von Caroline Posch aus
Künzelsau und viele, viele

Von unserer Redakteurin
Stefanie Sapara

H eiße Schokolade, Brat-
apfellikör, gebrannte
Mandeln und Stollen –

all das ist: Weihnachtsvorfreu-
de pur. Und eine Freude, die
wollen wir gerade in den Wo-
chen vor Heiligabend ja vielen
Menschen in unserem Leben
machen. Als Dankeschön, als
Aufmerksamkeit, als Mit-
bringsel zur Kaffeeeinladung.

Mit diesem Gedanken ist die
neue Ausgabe von „Süßer Zau-
ber“ entstanden. Denn wer
Selbstgemachtes verschenkt,
verschenkt obendrauf Wert-
schätzung. Wer Selbstge-
machtes verschenkt, drückt
aus: Für dich habe ich mir
Mühe gegeben.

Aus der Region Wie schon
bei der ersten Ausgabe des
Magazins 2023 gilt auch dieses
Mal: Aus der Region, für die
Region. Denn einmal mehr
sind es die Leserinnen und Le-
ser unserer Zeitung – oder an-
ders gesagt: unsere Heimat-
helden –, die ihre leckersten
Rezepte teilen. Schließlich
schlummern in ihren Küchen

Die leckersten
Mitbringsel
im Advent

Liköre, Aufstriche, Pralinen und mehr:
„Süßer Zauber“ zeigt 50 Leser-Rezepte

Gebrannte Mandeln in einer Schokohülle – oder lustiger gesagt: Rentierköttel – erinnern direkt an Weih-
nachtsmarkt und Adventszeit. Selbst gemacht sind sie ein gern gesehenes Geschenk. Fotos: Marc Splettstößer

Die Cakesicles, kleine schokoladige Kuchen am Stiel, schmecken nicht
nur lecker, sondern sind auch ein richtiger Hingucker.

Schwarze Nüsse sind eine Spezia-
lität und ein tolles Geschenk.

Auch Aufstriche gibt es, wie die Ap-
fel-Quitten-Limetten-Marmelade.

Neues Magazin
Aus der Region, für die Region:
„Süßer Zauber – Geschenke
aus der Familienküche“
zeigt 50 Lieblingsrezepte un-
serer Leserinnen und Leser.
Das Magazin hat 84 Seiten
und kostet 6,90 Euro.

„Süßer Zauber“ ist unter
anderem erhältlich in den
Geschäftsstellen der Heil-
bronner Stimme und Hohen-
loher Zeitung, online unter
shop.stimme.de, in allen
Filialen der Bäckerei Härdtner
sowie von Edeka Ueltzhöfer
und im regionalen Buch-
handel. ssp
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Schneller sein als der Ret-
tungsdienst, der im Schnitt
nach sieben bis neun Minuten
eintrifft. Im ländlichen Raum
dauert es oft länger, wie es in
der Pressemitteilung der Heil-
bronner RdL heißt. Hilker er-
klärt: „Das Gehirn kann drei
bis fünf Minuten ohne Sauer-
stoff sein. Danach kommt es
zu irreparablen Schäden bis
hin zum Tod.“ Jede Minute
ohne Hilfe sinken die Überle-
benschancen um zehn Pro-
zent. Kann schnell ein Ersthel-
fer da sein, der sich mit Lun-
gen-Wiederbelebung aus-
kennt, steigt die Überlebens-
wahrscheinlichkeit ohne Fol-
geschäden um bis zu 85 Pro-
zent. So wie bei Wesemann.

Ehrenamtlich Längst arbei-
tet er wieder bei seinem Ar-
beitgeber in Neckarsulm-Da-
henfeld. „Ich bin froh, dass es
Menschen gibt, die das ehren-
amtlich machen. Es war super,
dass es bei mir so gelaufen ist.“
Sein Berufskollege hatte einen
Infarkt auf der Autobahn. Er
schaffte es nicht. „Die Zeit-
spanne war zu groß. Er war
erst 24.“

neben dem Abschleppwagen
lag. „Ich habe keinerlei Erin-
nerung daran“, sagt der Fami-
lienvater. Frers, der seinerzeit
außer in Eberstadt noch in
Weinsberg praktizierte, war
als erster da – nur zwei Minu-
ten und 28 Sekunden, nach-
dem die App auf seinem Handy
Alarm geschlagen hatte. Gera-
de einmal 300 Meter trennen
Parkplatz und Praxis.

800 Registrierte Seit 2021
ist in der Integrierten Leitstel-
le Heilbronn das Smartphone-
basierte Ersthelfer-Alarmie-
rungssystem „Region der Le-
bensretter“ (RdL) für Notfälle
mit Herz-Kreislaufstillstand in
Betrieb. „Mittlerweile sind 800
Menschen registriert“, sagt
Dr. Tatjana Hilker, Initiatorin
des vollautomatisierten Soft-
waresystems für Stadt- und
Landkreis. Als Lebensretter
kommt in Betracht, wer in er-
weiterten Reanimationsmaß-
nahmen ausgebildet ist: Poli-
zisten, Ärzte, Sanitäter, Kran-
kenpfleger, Feuerwehrleute...

Schnell, schneller, am
schnellsten: Darum geht es in
der „Region der Lebensretter“.

Von unserer Redakteurin
Anja Krezer

S einem Kollegen ist es
auf der Autobahn pas-
siert: Herzstillstand.

„Er hat es nicht überlebt.“
Heinrich Wesemann selbst
schon. Es ist einigen glückli-
chen Umständen zu verdan-
ken, dass der 58-jährige Fah-
rer eines Abschleppwagens
auf einem Parkplatz in Weins-
berg einen Herzinfarkt über-
stand. Großen Anteil daran hat
die „Region der Lebensretter“.

Das App-basierte Alarmie-
rungssystem schickte vier Ret-
ter zu Wesemann. Jede Minute
zählte. Da stehen sie, die Le-
bensretter, und rahmen Hein-
rich Wesemann ein: Dr. Ingo
Frers und die Feuerwehrleute
Simon Butzelaar, Patrick Bräu-
ning und Nick Munz.

Keine Erinnerung Die Vier
können zurückblicken auf die
Zeit kurz nach 11 Uhr am 17.
Dezember 2024 in Weinsberg.
Wesemann kann es nicht. Er
weiß nicht, wie es war, als die
Männer auf den Parkplatz
„Grasiger Hag“ eilten, wo er

Jede Minute zählt
Ein Beispiel für gelungenen Einsatz der „Region der Lebensretter“

Heinrich Wesemann (in Rot) kann längst wieder als Fahrer eines Abschleppwagens arbeiten. Er hatte bei sei-
nem Herzinfarkt in Weinsberg in mehrfacher Hinsicht Glück. Foto: Ralf Seidel
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stelle mit dem Roten Kreuz
hatten, melden sich als
Glücksbringer.“ Das Alter der
Ehrenamtlichen sei breit gefä-
chert und reiche von 20 bis
weit über 60 Jahren.

Das Projekt ist komplett
spendenfinanziert, Einzugsge-
biet ist der Stadt- und Land-
kreis Heilbronn. „Für die An-
gehörigen ist es einfach schön
zu sehen, dass es dem Men-
schen nochmal gut geht“, sagt
Wolf. Leider komme es auch
vor, dass eine Fahrt aufgrund
der Verschlechterung des Zu-
stands der Person nicht mehr
möglich sei.

Mitmachen  Wer sich für das
Ehrenamt als Glücksbringer
interessiert, sollte laut Koordi-
natorin Elisabeth Autenrieth-
Wolf Interesse für das Thema
und Empathie für Menschen
mitbringen. „Alles andere er-
gibt sich und zeigt sich in den
Schulungen.“ Freiwillige kön-
nen sich bei ihr melden. „So-
bald wir zehn Leute zusammen
haben, wird – voraussichtlich
nächstes Jahr – wieder eine
Schulung stattfinden.“

INFO Mehr erfahren
Weitere Informationen zu den
DRK Glücksbringern sowie Kon-
taktdaten und Angaben zum
Spendenkonto finden Interessier-
te unter www.drk-heilbronn.de/
angebote/gesundheit/gluecks-
bringer.

steht, zum Beispiel jemanden
mitschicken, der hauptamtlich
Notfallsanitäter oder Pflege-
fachkraft ist.“ Bei den Schulun-
gen der Ehrenamtlichen sei
der Hospizdienst sehr stark in-
tegriert, genau wie die psycho-
soziale Notfallversorgung des
DRK. „Auch mit dem SLK-Kli-
nikum sowie Pflegeeinrichtun-
gen sind wir gut vernetzt.“

Laut Wolf seien viele der ins-
gesamt 20 Ehrenamtlichen
hauptberuflich beim DRK im
Rettungsdienst oder als Pfle-
gefachkraft tätig und bringen
aufgrund ihrer Ausbildung
schon medizinisches Wissen
mit. „Aber auch Menschen, die
bisher noch gar keine Schnitt-

seien es aber auch nur ganz
kleine Wünsche, die die
Glücksbringer erfüllen – etwa,
wenn jemand Angehörige auf
dem Friedhof besuchen möch-
te und keine Möglichkeit hat,
dort hin zu kommen.

„Sobald wir eine Anfrage be-
kommen, klären wir ab, ob die
Fahrt als solche noch durch-
führbar ist – auch aufgrund
der medizinischen Hinter-
gründe und der körperlichen
Belastbarkeit des Einzelnen.“
Seien alle Kriterien erfüllt, su-
che man gezielt Ehrenamtli-
che aus dem Team, die die je-
weilige Fahrt begleiten kön-
nen. „Unser großer Vorteil:
Wir können, wenn Bedarf be-

demnächst eine Fahrt nach
Hoffenheim zum Stadion orga-
nisiert, da jemand noch einmal
den Wunsch hatte, dort hin zu
gehen“, sagt Stefan Wolf, stell-
vertretender Kreisgeschäfts-
führer und Leiter Soziale
Dienste beim DRK. Leider sei
der Mann drei Tage vorher
verstorben, habe sich davor je-
doch unheimlich gefreut. Eine
andere Fahrt habe kürzlich ins
Blühende Barock geführt –
ebenfalls ein sehnlicher
Wunsch eines Kranken.

„Es gibt zum Beispiel auch
jemanden, der gerne bald
noch mal auf ein Volksmusik-
konzert in Heilbronn gehen
möchte“, sagt Wolf. Manchmal

Von unserer Redakteurin
Sina Alonso Garcia

O b aufgrund des fort-
schreitenden Alters, ei-
ner Krebserkrankung

oder eines anderen körperli-
chen Leidens: Manchmal
zeichnet sich ab, dass das
Ende des Lebens naht. Viele
kranke Menschen sind nicht
mehr mobil, die Angehörigen
überfordert von der Situation.
Nur zu gern würden sie dem
ihnen nahestehenden Men-
schen noch mal eine Freude
machen – und scheitern an der
Umsetzung.

Transport  Noch einmal ins
Stadion, auf ein Konzert oder
auf eine Familienfeier:
Schwerkranke Menschen ha-
ben häufig sehnliche letzte
Herzenswünsche. Doch der
Transport kann zur Hürde
werden. Genau dafür gibt es in
Heilbronn die DRK Glücks-
bringer. In ihrem Einsatzwa-
gen bringen sie die schwer
Kranken an Orte, die diese
ohne Hilfe nicht mehr besu-
chen könnten. Koordiniert
wird das Team von Elisabeth
Autenrieth-Wolf, die hauptbe-
ruflich beim DRK als Case Ma-
nagerin arbeitet.

Ganz egal, um welchen Her-
zenswunsch es sich handelt:
Die Glücksbringer setzen alles
daran, ihn zu erfüllen. „Wir ha-
ben kürzlich zum Beispiel

Herzenswünsche möglich machen
Die DRK Glücksbringer bringen Schwerkranke an Orte, zu denen sie es alleine nicht mehr schaffen

Das Team der ehrenamtlichen Glücksbringer vom DRK Heilbronn rückt aus, wenn es darum geht, Kranken be-
sondere Wünsche zu erfüllen. Ins Leben gerufen wurde das Projekt 2019. Foto: privat
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Fahrgäste hat der Bus in den
vergangenen Jahren beför-
dert. Dabei ist bislang eine Ge-
samtstrecke über 425 000 Kilo-
meter zusammengekommen –
eine weitere Distanz als bis
zum Mond.

Derzeit nutzen durch-
schnittlich 350 Menschen pro
Woche den Bus.

Immer besetzt „Das Wich-
tigste ist: Unser Modell fährt
verlässlich nach einem festge-
legten Fahrplan“, sagt Rudi
Holzmann, Zweiter Vorsitzen-
der des Bürgerbusvereins.
„Die Zeiten sind auf den Fahr-
plan der Bahn abgestimmt,
und wir fahren die wichtigsten
Stationen für Einkäufe und
Arztbesuche an. Gerade für Se-
nioren ist das eine enorme All-
tags-Erleichterung.“

„Einmal im Monat treffen
wir uns zur Fahrerbespre-
chung“, berichtet Reinhold
Korb, Geschäftsführer des
Bürgerbusvereins. „Dabei
geht es familiär zu. Wir überle-
gen, ob wir die Strecke noch
optimieren können.“ Grund-
sätzlich gelinge es immer, die
Schichten zu besetzen. Auch
kurzfristig bei Krankheitsfäl-
len. Nur einmal sei es in den
vielen Jahren vorgekommen,
dass der Bus nicht planmäßig
am Morgen losgefahren ist.
Korb: „Der Fahrer hatte ver-
schlafen.“

der Woche um 7 Uhr und endet
kurz nach 12 Uhr. Nachmit-
tags geht es in der zweiten
Schicht von 13 bis gegen 18
Uhr weiter. Samstags fährt der
Bus von 9.45 bis 13 Uhr.

Spaß An diesem Dienstag
kurz nach 11 Uhr fährt Schmid
seine letzte einstündige Rund-
tour für heute. Ein Großteil der
Plätze ist belegt. „Es macht rie-
sig Spaß“, sagt der Rentner.
„Man kennt die Leute und
kommt mit ihnen ins Ge-
spräch.“ Die Menschen sind
dankbar, dass es das Angebot
gibt. „Manche bringen mir
eine Butterbrezel mit oder
werfen eine Münze in die
Trinkgeldkasse“, sagt Schmid
und lacht.

Wetterfest Ildiko Moricz ge-
hört zu den Stamm-Fahrgäs-
ten. Vier oder fünf Mal pro Wo-
che sitzt sie im Bürgerbus.
„Ich nutze ihn, um zum Ein-
kaufen zu kommen, wenn ich
Arzt-Termine habe oder um
Freunde zu besuchen.“ Seit
dem 28. Februar 2011 dreht
das 6,43 Meter lange Fahrzeug
seine jeweils zwölf Kilometer
langen Runden durch die Stau-
ferstadt – unter dem Motto
„Bürger fahren für Bürger“.

In Bad Wimpfen ist das vom
Bürgerbusverein und von der
Stadt getragene Projekt ein Er-
folgsmodell: Mehr als 178 000

Von unserem Redakteur
Daniel Hagmann

G emütlich tingelt das
Gefährt durch die ma-
lerische Langgasse.

Während zwei Fahrgäste aus
dem Fenster schauen und sich
an der Kulisse erfreuen, unter-
hält man sich auf den vorderen
beiden Plätzen des Bürgerbus-
ses angeregt über Energie-
preise.

25 Haltestellen Da hält der
Bus auch schon wieder kurz an
einer der 25 Haltestellen. Ge-
rade, als die ältere Dame beim
Thema Nachzahlungen ange-
kommen ist, stellt sie fest:
„Hier muss ich raus. Tschüss
zusammen.“ Ein junger Mann
steigt ein, bezahlt den Preis
von einem Euro, und Bürger-
bus-Fahrer Ernst Schmid ver-
setzt das Mobil mit seinen acht
Sitzplätzen wieder in Bewe-
gung.

Schmid gehört seit Jahren
zum ehrenamtlichen Fahrer-
team mit 37 Personen. Täglich
sind zwei Arbeitsschichten
des Bürgerbusses zu beset-
zen, der seine Fahrgäste vom
Bahnhof über die Seniorenan-
lage in der Fleckensteinstra-
ße, die Edeka- und Rewe-
Märkte und das SRH Gesund-
heitszentrum wieder zurück
zum Bahnhof befördert. Die
erste Schicht beginnt unter

Einmal bis zum Mond
Der Bürgerbus in Bad Wimpfen hat seit dem Jahr 2011

schon weit über 425000 Kilometer zurückgelegt

Fahrer Ernst Schmid (vorne links) und Reinhold Korb vom Bürgerbusverein (vorne rechts) freuen sich, dass
das Angebot fleißig genutzt wird. Foto: Daniel Hagmann

3300 Quadratmetern in bis zu
20 Metern Höhe verteilen,
sind größtenteils schon wieder
voll. Das konnten auch die
Gäste beim anschließenden
Rundgang durch die Hallen
des Tochterunternehmens
von Rheinmetall sehen.

Starker Umsatz Nahezu in
allen Stellplätzen waren be-
reits Motorkomponenten für
den freien Ersatzteilmarkt ge-
stapelt, die von Neuenstadt aus
an Händler in 140 Ländern
weltweit verschickt werden.
„Wir wurden seit der Corona-
Pandemie von unserem Erfolg
überholt“, erklärt Finanz-
vorstand Ulrich Schrameyer
die Auslastung. Die MS Motor-
service International wuchs
viel stärker als gedacht und ge-
plant, brachte es mit etwa 1050
Mitarbeitern – die Hälfte da-
von in Neuenstadt – zuletzt auf
rund 560 Millionen Euro Um-
satz. map

Als Leiter der Logistik der MS
Motorservice International in
Neuenstadt war die Einwei-
hung des neu gebauten Hoch-
regallagers samt moderner
Fördertechnik für Jürgen No-
wack ein besonderer Festtag.
„Die Investition hilft uns, unse-
re Abläufe erheblich zu opti-
mieren und unsere Effizienz
zu steigern“, sagte er vor gela-
denen Gästen. Die Fertigstel-
lung markiert zugleich das
Ende jener Zeiten, in denen
seine Mitarbeiter auf einer per-
manenten Baustelle arbeiten
mussten und die Bestellungen
zeitgleich deutlich zugenom-
men hatten. 25 Millionen Euro
hat die Firma investiert.

Bei aller Freude über das
neue Hochregallager schloss
Nowack seine Rede aber auch
mit einem sanften Hinweis in
Richtung der Divisionsleitung:
„Wir könnten schon noch eins
gebrauchen.“ Denn die 16 200
Palettenstellplätze, die sich auf

25 Millionen Euro
für Hochregallager
MS Motorservice International investiert
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Genth. Angesichts der Um-
stände fordert der Verband
„grundsätzlich mehr Wert-
schätzung für die Karriere mit
Lehre“. Und eine höhere Auf-
merksamkeit für das umfang-
reiche Portfolio von regiona-
len Händlern, Handwerkern
und Dienstleistern.

Großes Angebot Wie der
Verband weiter schreibt, gelte
in Zeiten des globalen Handels
und des World Wide Web
mehr denn je, dass es gerade
die regionale Wirtschaft sei,
die das gesellschaftliche Le-
ben am Laufen halte: mit ei-
nem großen Angebot und vie-
len Arbeitsplätzen vor Ort.
„Man kennt sich, sieht, was
man schafft und wofür man
wirtschaftet.“ Gute Gründe,
die Heimathelden aus Handel,
Handwerk und Dienstleistung
zu unterstützen.

So selbstverständlich wie
für die meisten der Einkauf bei
den lokalen Lebensmittel-
händlern ist – kurze Wege wer-
den von den Verbrauchern ei-
ner Umfrage zufolge sehr ge-
schätzt – so selbstverständlich
sollte auch die Unterstützung
für lokale und regionale
Dienstleistungsunternehmen
sein. red

flexibel in den Dienst ihrer
Auftraggeber – kompetent und
qualifiziert.

Fachkräfte Apropos Qualifi-
kation: Was wären die regiona-
len Unternehmen ohne qualifi-
zierte Fachkräfte und ohne
qualifizierten Nachwuchs?
Beide Gruppen stehen für die
Innovationskraft der Firmen –
besonders im Hinblick auf
neue wirtschaftliche und tech-
nische Entwicklungen. Aller-
dings sieht es gerade in diesen
Bereichen nicht gerade rosig
aus. Erst kürzlich beklagten
der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks und der
Handelsverband Deutschland
(HDE) wieder das mangelnde
Interesse. Allein im Handel
beispielsweise stehen rund
130 Ausbildungsberufe zur
Verfügung. Leider bleiben im-
mer mehr unbesetzt.

Wertschätzung „Über alle
Wirtschaftszweige hinweg
kommen auf 84 Bewerber der-
zeit 100 gemeldete betriebli-
che Ausbildungsstellen. Auch
der Einzelhandel kämpft da-
rum, die vielen unbesetzten
Ausbildungsstellen noch zu
besetzen“, beklagt HDE-
Hauptgeschäftsführer Stefan

O b Handel, Handwerk
oder Dienstleistung:
Kleine und mittlere

Unternehmen sind der Motor
des Mittelstands. Sie sind es,
die mit ihrem breiten, hoch-
wertigen Angebot und einem
großen Portfolio an unter-
schiedlichsten Dienstleistun-
gen erheblichen Einfluss auf
unser Leben nehmen. Dazu
zählt der Bäcker um die Ecke
genauso wie die Autowerkstatt
oder der Klempner vor Ort. Sie
alle sind wahre Heimathelden.

Räumliche Nähe Ihre Stärke
sind individuelle Produkte,
schnelle Problemlösungen
und die räumliche Nähe. Das
alles bieten Unternehmen im
Unterland, in Hohenlohe und
im Kraichgau. Ohne diese mit-
telständischen und regionalen
Betriebe wäre vieles nicht
möglich – und vieles würde im
Alltag nicht funktionieren.
Etwa im Bereich des Hand-
werks. Dessen Dienstleistun-
gen werden bundesweit millio-
nenfach in Anspruch genom-
men – egal ob es sich dabei um
die Beseitigung von Wasser-
schäden, den Einbau einer
neuen Küche oder die Repara-
tur eines Autos handelt. Hand-
werker stellen sich kreativ und

Leistungsstärke direkt vor Ort
Händler, Handwerker und Dienstleister aus der Region sind auch Helden für ihre Kunden

Ob Handwerk, Handel oder Dienstleistung: Kompetente Spezialisten aus der Region sind für ihre Kunden vor Ort da. Foto: David Pereiras/stock.adobe.com
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Mit der Stadt vertraglich of-
fenbar klar geregelt ist, wie
lange Fröschl praktizieren
muss, um von den vergünstig-
ten Grundstückspreis zu profi-
tieren. Aber: „Ich sehe meine
Zukunft in Bad Rappenau“,
sagt sie. Oberbürgermeister
Sebastian Frei sei ihnen von
Anfang an auf Augenhöhe be-
gegnet: „Er hat die Informatio-
nen geliefert und geschaut,
was es für Fördermöglichkei-
ten gibt“, sagt Manuel Fischer.
„Ohne die aktive Rolle der
Kommune geht es nicht“, ent-
gegnet der OB. Diese müssten
flexibel sein und Chancen, die
sich böten, ergreifen. Er selbst
sei kein Freund starrer För-
derprogramme: „Man muss
immer individuell klären, was
passt.“

scheut.“ Den Umzug nach Bad
Rappenau nennt sie „den ande-
ren Weg zurück“. Ihre eigene
Chefin zu werden: „Darauf
freue ich mich.“ Manuel Fi-
scher ist in Heinsheim aufge-
wachsen. Er ist Maschinen-
bauer mit Schwerpunkt KI, de-
ren Einsatz er sich auch in der
Praxis seiner Gefährtin vor-
stellen kann.

Das Paar plant, im März/
April 2026 die Bodenplatte zu
legen und darauf ein Haus in
Fertigteilbauweise zu erstel-
len. Es rechnet mit mindestens
sechs Monaten Bauzeit, die
Praxiseröffnung ist auf Januar
2027 terminiert. Eine genaue
Summe für ihr Projekt nennen
sie nicht, aber unter einer Mil-
lion sei das nicht zu haben,
sagt Manuel Fischer.

nen angeschaut: „Das Grund-
stück im Kandel hat ihnen ge-
fallen.“ Die Stadt wird dort
auch weitere öffentliche Stell-
plätze anlegen.

Fahrplan Anna Fröschl sei mit
ihren 34 Jahren noch jung,
sagt Sebastian Frei. Sie ist in
Österreich geboren, hat in
München Medizin studiert
und ihr Praktisches Jahr sowie
ihre Facharztausbildung zur
Internistin in der Schweiz ab-
solviert.

Derzeit arbeitet sie am Uni-
versitätsspital Zürich als Ober-
ärztin in der Notaufnahme. Sie
habe sich bewusst breit aufge-
stellt, erzählt sie. Die Tätigkeit
als Hausärztin passe zu ihr.
„Ich bin ein Mensch, der die
Herausforderung nicht

eigenen Bevölkerung zu ver-
bessern (siehe Infokasten).
„Die Ärzteversorgung ist ein
wichtiges Thema“, betont Se-
bastian Frei. „Aber die Neu-
gründung einer Hausarztpra-
xis kommt selten vor. Deshalb
freut uns das hier besonders.“
Eine Niederlassung zu erhal-
ten, sei kein Problem, meint
er: „Im Stadt- und Landkreis
Heilbronn herrscht ein Man-
gel an Hausärzten: Es gibt eine
Vielzahl offener Sitze.“ Das
Paar hat sich mehrere Optio-

Von unserer Redakteurin
Ulrike Plapp-Schirmer

S ie kommt „der Liebe we-
gen“ nach Bad Rappe-
nau. Das verriet die In-

ternistin, Dr. Anna Fröschl
(34), bei einem Video-Ge-
spräch. Zusammen mit ihrem
Lebensgefährten Manuel Fi-
scher und Oberbürgermeister
Sebastian Frei stellte sie ihre
Pläne vor. Anna Fröschl will im
Januar 2027 eine Hausarztpra-
xis im Neubaugebiet Kandel
eröffnen, in unmittelbarer
Nachbarschaft zum katholi-
schen Kindergarten St. Anna.
Das Paar wird dort ein Wohn-
haus mit einer Arztpraxis im
Erdgeschoss bauen. Die Stadt
stellt dafür das Grundstück zu
vergünstigten Bedingungen
zur Verfügung.

Maßnahmen Wie diese Be-
dingungen im Detail ausse-
hen, verrät Frei nicht. Aber: Es
ist eine Entscheidung von Ge-
meinderat und Verwaltung,
genau das möglich zu machen:
die Ansiedlung einer neuen
Hausarztpraxis. „Das Grund-
stück wurde bewusst nicht ver-
marktet“, sagt der OB, und
wird an Anna Fröschl und Ma-
nuel Fischer günstig veräu-
ßert, „mit der Maßgabe, dass
dort ein Wohnhaus mit ange-
gliederter Arztpraxis ent-
steht“.

Das ist eine von drei Maß-
nahmen, die die Stadt Bad Rap-
penau in kürzester Zeit ergrif-
fen hat, um die Versorgung der

Kurstadt bekommt neue Hausärztin
Internistin Dr. Anna Fröschl verlässt die Schweiz 2027 in Richtung Bad Rappenau: „Der Liebe wegen“

Die neue Bad Rappenauer Haus-
ärztin Dr. Anna Fröschl. Foto: privat

Mit Dr. Anna Fröschl siedelt sich eine neue Hausärztin an. Sie und ihr Lebensgefährte Manuel Fischer bauen im Baugebiet Kandel. Foto: Plapp-Schirmer

Ärzteversorgung
bäudes in Fürfeld, in dem auch
eine Kindertagesstätte angeglie-
dert ist, interessierte die Kur-
stadt Dr. Mark Glasauer mit
zwei weiteren Ärztinnen für
Fürfeld. Der Internist hatte ver-
gebens nach passenden Räu-
men in Kirchhausen gesucht und
verlegte seine Praxis im Juli
2025. In Bonfeld praktiziert seit
Juni dieses Jahres die Allge-
meinmedizinerin Anna Friede-
rike Hund. Ihr waren die Praxis-
räume in Heilbronn gekündigt
worden. rik

In Bad Rappenau gibt es neben
mehreren Reha-Kliniken und der
Vulpius-Klinik eine Vielzahl an
Fach- und Hausärzten. Aber
auch dort sind in den zurücklie-
genden Jahren Allgemeinmedi-
ziner in den Ruhestand gegan-
gen, ohne einen geeigneten
Nachfolger zu finden. Die Stadt-
verwaltung sieht daher ihre Auf-
gabe auch darin, Mediziner bei
der Niederlassung in Bad Rappe-
nau zu unterstützen. Der Ge-
meinderat zieht geschlossen
mit: Mit dem Neubau eines Ge-
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nigsbedingungen.“ Der Hof
gehört der Mutter des Freun-
des von Dietrich. Mutter und
Sohn sind selbst im Fahrsport
erfolgreich und unterstützen
die 22-Jährige im Training und
auf Turnieren.

Freude und Liebe Die Arbeit
mit Tieren bedeutet für Die-
trich „viel Freude und viel Lie-
be“. „Mein Pony ist eigentlich
meine beste Freundin.“ Zu-
sammen seien sie aufgewach-
sen und kennen sich in- und
auswendig, Socke sei „eben
ein Familienmitglied“. Auch
bei schwierigen Bedingungen
– etwa zerpflücktem Boden –
gebe die Stute auf den Turnie-
ren alles.  Die langjährige Ver-
bindung ist vielleicht auch der
Grund für ihre Erfolge, denn
neben Vertrauen seien auch
der Teamgeist mit dem Pferd
und dem Beifahrer in diesem
Sport besonders wichtig, sagt
Dietrich. Zwar macht Dietrich
auf der Kutsche einen großen
Teil der Arbeit, alleine sitzt sie
dort aber nicht. Meistens ist
ihre Freundin Lucy Monz die
Beifahrerin. Sie gleicht das Ge-
wicht aus, hat die Zeit im Blick
und achtet auf den Weg.

Fell an den Hufen weiß ist. Oft
nennt die 22-Jährige ihre Stute
einfach Socke. Mit dem Pferd
ihrer Tante nahm sie bereits
an Turnieren teil.

Werdegang Ab Ende 2018
fuhr Dietrich mit ihrer eigenen
Stute Wettkämpfe. Im selben
Jahr kam sie in den Landeska-
der Baden-Württembergs. Im
Jahr 2022 nahmen die beiden
an den Süddeutschen Mann-
schaftsmeisterschaften teil
und gewannen Silber. 2023 be-
legten sie den dritten Platz der
Deutschen Jugendmeister-
schaft. Im Winter 2023/24
wurden sie in den Nachwuchs-
Bundeskader berufen. Bei der
Jugend-EM im vergangenen
Jahr traten Dietrich und Socke
gegen 25 starke Teilnehmer in
ihrer Kategorie an. In der Ge-
samtwertung gelang es ihnen,
mit dem neunten Platz in die
Top Ten zu kommen.

Mittlerweile ist Dietrich we-
gen ihrer Arbeit als Sachbear-
beiterin im Amt für Migration
beim Landratsamt Schwäbisch
Hall nach Hall gezogen. Socke
steht nun in Michelbach an der
Bilz auf dem Pferdehof Habel.
„Dort haben wir optimale Trai-

bekam sie ihr Pony – die Toch-
ter eines der Tiere ihrer Tante.
Dietrich machte ihr Fahrabzei-
chen und trainierte zunächst
mit dem Pferd ihrer Tante. Als
White Socks etwa vier, fünf
Jahre alt war, trainierte sie mit
ihr. Den Namen hat die deut-
sche Reitponystute, weil ihr

in Langenbrettach. Ihre Tante
hatte Ponys und Pferde und ist
selbst Kutsche auf Turnieren
gefahren. „Sie hat mich, als ich
klein war, auf den Kutschbock
gesetzt.“ Aber bevor die sport-
begeisterte Luisa Dietrich mit
dem Fahrsport begann, lernte
sie zu reiten. Mit neun Jahren

Von unserem Redaktions-
mitglied Klara Landes

L uisa Dietrichs Ponystute
White Socks lässt sich so
schnell nicht aus der

Ruhe bringen. „Sie lässt mich
nie im Stich“, erzählt die 22-
Jährige. Besonders bei Tur-
nieren ist das wichtig: Die bei-
den treten für den Reit- und
Fahrverein Brettachtal (RFV
Brettachtal) als Pony-Einspän-
ner an. Und das mit Erfolg. Für
Luisa Dietrich war es immer
ein großer Traum, mit ihrem
Pony und der Kutsche in den
Bundeskader zu kommen,
Deutsche Jugendmeisterin zu
werden und an der Jugend-Eu-
ropameisterschaft teilzuneh-
men. In den nächsten Jahren
möchte Dietrich versuchen,
sich bei den Erwachsenen-
Turnieren zu behaupten. „Ich
erzwinge das auch nicht“, sie
probiere weiterzukommen, so-
lange sie und White Socks
Spaß daran haben.

Landeskader „Mit Pferden
hab ich eigentlich zu tun seit
ich geboren wurde“, erzählt
Dietrich. Aufgewachsen ist sie

Mit der Kutsche zur Meisterschaft
Vielfältige Unterstützung: Luisa Dietrich ist mit ihrer Ponystute White Socks bei Turnieren erfolgreich

Luisa Dietrich und ihre Ponystute White Socks meistern gemeinsam die
Prüfungen im Fahrsport. Foto: Klara Landes

Turniere
und dürfen die darauf liegenden
Bälle nicht herunterfallen lassen.
Die Geländeprüfung ist action-
reich und macht Spaß, erklärt
Dietrich. Wenn möglich, werden
Holzhindernisse dabei im Galopp
durchfahren. kla

Anzughose. Ab einem Alter von
18 Jahren können die Teilnehmer
einen Hut statt eines Helmes tra-
gen, das macht auch Luisa Die-
trich. Bei der Kegelprüfung müs-
sen die Gespanne durch nebenei-
nander stehende Kegel fahren

Ein Turnier besteht aus drei Prü-
fungen. Beim Dressurteil ist die
Kutsche eher traditionell gestal-
tet, mit Holz und großen Rädern.
„Man soll sich angemessen klei-
den.“ Das bedeutet lange Klei-
dung, meist ein Blazer und eine
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Als eingetragener Verein
hat die Lauffener Bürger-
stiftung Anzetteln einen sechs-
köpfigen Vorstand, der Ent-
scheidungen trifft. Dazu kom-
men drei Beisitzer und ein Bei-
rat aus acht Personen, der sich
aus Vertretern der Gemeinde-
ratsfraktionen zusammensetzt
und dessen Vorsitzende Bür-
germeisterin Sarina Pfründer
ist. Mitbegründer Erich Vöge-
le trat vor einigen Jahren al-
tersbedingt als Erster Vorsit-
zender zurück, ist aber noch
Mitglied.

Jubiläumsfeier Auch in das
öffentliche Leben bringt das
Team um Rechtsanwältin Dag-
mar Zoller-Lang sich ein, orga-
nisierte in der Vergangenheit
Flohmärkte, Biertastings und
Weihnachtsmärkte. Am heuti-
gen Freitag, 24. Oktober, be-
geht der Verein sein Jubiläum
mit einer Feier im Klosterhof.
Zu Gast sind die „Physikan-
ten“, ein Show-Team, das
„ganz verblüffende Experi-
mente macht“, erklärt Zoller-
Lang. Die Wissenschaftsshow
richtet sich an Familien und
Kinder und wartet mit bühnen-
tauglich aufgebauten Versu-
chen auf. „Das ist eine ganz
spezielle Truppe, die Spaß an
Physik hat.“

Karten zum Preis von 15
Euro für Erwachsene bezie-
hungsweise fünf Euro für Kin-
der/Jugendliche unter 14 Jah-
ren gibt es im Vorverkauf im
Bürgerbüro. Das Bürgerbüro
in Lauffen ist telefonisch er-
reichbar unter der Nummer
07133 20770.

wunden, meint Zweiter Vorsit-
zender Michael Mühlschlegel
(71), nun kämen oft bis zu 40
Kinder, um sich ihr belegtes
Brötchen oder Müsli abzuho-
len. „Es gibt einfach Kinder,
die morgens kein Frühstück
bekommen“, führt der Kinder-
und Jugendarzt aus. „Mich hat
das zutiefst erschüttert“, sagt
auch Dagmar Zoller-Lang.
Manche Kinder bekämen von
zu Hause den ganzen Tag kein
Essen. In Absprache mit den
Schulleitern kam so die Idee
zustande, das offene Früh-
stücksangebot einzuführen.
Mittlerweile ist es zu einer fes-
ten Institution geworden.

Bis Jahresende seien die
Freiwilligen im Wechsel zum
Dienst eingeteilt. Mühlschle-
gel spricht von einem sozialen
Treffpunkt, der sich entwi-
ckelt habe. „Da ist ein Vertrau-
ensverhältnis entstanden, das
macht einfach Spaß.“

110 000 Euro Insgesamt
rund 110 000 Euro hat die Bür-
gerstiftung Anzetteln seit ihrer
Gründung vor zehn Jahren für
Förderungen aufgewendet.
„Wir generieren unsere Finan-
zen aus Spenden und Mit-
gliedsbeiträgen“, erklärt Dag-
mar Zoller-Lang. Die jährlich
fälligen Beiträge gehen von
zehn bis maximal 100 Euro im
Jahr. Die Summe orientiere
sich an dem, was man persön-
lich zu geben bereit ist. Dem
Verein ist es wichtig, mög-
lichst niederschwellig zu sein.
Und: „Alles, was wir einneh-
men, geben wir auch wieder
aus“, betont Zoller-Lang.

Von unserer Redakteurin
Theresa Heil

S eit nunmehr zehn Jah-
ren ist die Bürgerstif-
tung Anzetteln in Lauf-

fen aktiv und unterstützt dort,
wo von offizieller Seite kein
Geld da ist. „Wir zetteln etwas
an“, erklärt Erste Vorsitzende
Dagmar Zoller-Lang (71) den
ungewöhnlichen Namen. Der
eingetragene Verein, der 115
Mitglieder zählt, will seinen
Heimatort mitgestalten und
hat seit der Gründung im Som-
mer 2015 viel bewegt.

Projekte Im Fokus der Bür-
gerstiftung stehen Projekte,
von denen Zielgruppen wie Fa-
milien, Senioren und Jugendli-
che profitieren. So hat der Ver-
ein unter anderem Instrumen-
te für die Musikschule, Sport-
geräte für den Kiesplatz und
die Büchertauschzelle am Pla-
tanenplatz gefördert, auf die
bald eine zweite folgen soll.
Laufend unterstützt der Verein
zudem bei der Leseförderung,
Schwimmkursen für Kinder
und sponsert Probeessen in
der Mensa. Bei dem Engage-
ment geht es nicht nur um
Geld, es wird auch selbst ange-
packt. Seit Beginn des neuen
Schuljahres sind die Mitglie-
der und andere Freiwillige
zwei Mal die Woche an der
Hölderlin-Werkrealschule und
der Erich-Kästner-Schule zu
Gast, um kostenloses Früh-
stück an die Schülerinnen und
Schüler zu verteilen.

Die anfängliche Vorsicht
hätten die Kinder schnell über-

Bürgerstiftung
Anzetteln wird zehn

Einrichtung aus Lauffen hilft da, wo Geld fehlt

Sportgeräte für den Kiesplatz hat die Bürgerstiftung Anzetteln mit der Vorsitzenden Dagmar Zoller-Lang und
Stellvertreter Michael Mühlschlegel gefördert. Rund 8000 Euro hat die Stiftung dafür gezahlt. Foto: Archiv/Römer
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den, die ein Spezialist eigens
hergestellt hat. Wo es möglich
war, blieben ursprüngliche
Backsteinwände und Holzbö-
den erhalten.

Ausprobiert Wörner, die
kein Fachwissen mitbrachte,
packte selbst an, hat recher-
chiert und „ganz viel einfach
ausprobiert“. Die größte Ver-
wandlung hat wohl die Küche
durchlaufen, die früher als
Stall für Hasen und Ziegen
diente. Durch ein Loch im Bo-
den floss der Urin der Tiere ab.
„Als ich das gesehen habe,
habe ich gesagt, das will ich er-
halten“, sagt Wörner. Also ver-
schloss sie es mit einer Glas-
platte und machte es zum Hin-
gucker. In das obere Stock-
werk führt eine alte Holztrep-
pe, die sie aus einem Abriss-
haus gerettet hat. Vorher „gab
es hier keine Treppe, die exis-
tierte nicht mehr“, erzählt sie.
Stattdessen erfolgte der Zu-
gang über eine Leiter. Das Ge-
länder aus Metall stammt aus
dem Haus ihrer Großeltern.

kannte war auf der Suche nach
einer Immobilie in Lauffen. Zu
der Zeit bot die Stadt das alte
Bahnwärterhaus, das sie Jahre
zuvor der Deutschen Bahn ab-
gekauft hatte, zum Verkauf an.
Wörner verliebte sich sofort.
Zu dem Zeitpunkt vor mehr als
vier Jahren stand es seit zwei
Jahrzehnten leer. „Sie können
nicht erahnen, in welchem Zu-
stand das Haus war“, erzählt
sie im Gespräch mit der Heil-
bronner Stimme. „Es war kom-
plett marode.“ Das Dach hatte
Löcher, drohte stellenweise
auf die Gleise zu stürzen.

Charme Trotz vielfältiger Mo-
dernisierungen hat das Bahn-
wärterhaus seinen histori-
schen Charme bewahrt, das
war seiner Besitzerin wichtig.
„Das sind größtenteils noch
die Originalschindeln, die ich
in monatelanger Fitzelarbeit
renoviert habe“, sagt Wörner
und deutet auf die Außenfassa-
de, die in einem frischen Bei-
geton strahlt. Die Originale
sind mit Repliken ergänzt wor-

Von unserer Redakteurin
Theresa Heil

I dyllisch ist wohl das richtige
Wort, um das Grundstück
von Natascha Wörner zu be-

schreiben. Eingerahmt von
Weinreben und dem Neckar-
ufer bietet das historische
Haus mit Garten einen direk-
ten Blick auf die Stadt Lauffen,
der Wahlheimat der 61-Jähri-
gen, die hier abseits des Tru-
bels mitten im Grünen lebt.
Doch das traute Refugium hat
einen Haken: Mehrmals die
Stunde fährt ein Zug in schnel-
ler Geschwindigkeit vorbei.
Denn das über 150 Jahre alte
Bauwerk wurde früher als
Bahnwärterhaus genutzt. Lie-
bevoll hat Wörner es über
mehrere Jahre renoviert und
mit einer autarken Strom-,
Wasser- und Wärmeversor-
gung ausgestattet.

Marode Dass es dazu kam, ist
einem Zufall zu verdanken.
„Es ist mir zugelaufen“, berich-
tet Natascha Wörner. Eine Be-

Idyll neben Gleisen
Natascha Wörner renovierte altes Bahnwärterhaus in Lauffen

Natascha Wörner hat ein altes Bahnwärterhäusle in Lauffen renoviert. Im Hintergrund rechts sind die Gleise
zu sehen, die unmittelbar daneben verlaufen. Foto: Theresa Heil
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Pflanz- und Blumenerde, Hackschnitzel, 
Kompost, Rinde in verschiedenen Körnungen 
und Pinienrinde in bester Qualität

Stettenklinge 1, 74397 Pfaffenhofen 
Tel. 07046 880 86-0

Langer Zug 3, Vogelsang/Wartberg 
74076 Heilbronn 
Tel. 07131 176127

Achauer 
Kompostierungs 
GmbH & Co. KG

info@akg-bio.de 
www.akg-bio.de
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Natürlich. Regional. 
Für die ganze Familie.

Daimlerstraße 50
74211 Leingarten

 07131 740222
info@matratzenparadies.com
www.matratzenparadies.com
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Innerhalb von drei Jahren
hatten Kinder und Erzieherin-
nen, unterstützt von vielen El-
tern, zwei Umzüge zu meis-
tern – in den Ersatzkindergar-
ten im ehemaligen Bracken-
heimer Krankenhaus, die
Kleinsten in die Hausener
Grundschule und nun in den
vergangenen Wochen in den
Neubau. Hier genießen alle die
Annehmlichkeiten und Mög-
lichkeiten, die das Gebäude
bietet, sowie den „Blick nach
draußen“ durch die Glasfron-
ten. „Es ist eine Freude und
Ehre, das Haus mit aufbauen
zu dürfen“, sagt die Leiterin
Claudia Hager.

Baustellenkino Besonders
attraktiv sei für die Kinder der-
zeit das „Baustellenkino“,
denn um das Haus herum wird
noch kräftig gebaggert, gegra-
ben, werden Spielflächen an-
gelegt. Auch für den direkten
Nachbarn Erhard Matthes,
der zur Einweihung gekom-
men ist, ist es wie „ein Fern-
sehprogramm aus dem Fens-
ter heraus“. Beim ersten Kin-
dergartenbau 1972 hat er
selbst noch mit Hand angelegt.
Den zweiten Bau erlebt er als
genauer Beobachter und
Chronist. „Ab dem ersten Bag-
gerbiss“ führt er akribisch Ta-
gebuch – und zeigt den Gästen
bei der Einweihung gern so
manche Besonderheit auf dem
Gelände. Für das kommende
Frühjahr hat Thomas Csaszar
einen Tag der offenen Tür an-
gekündigt – wenn alle Arbei-
ten rings um das Gebäude ab-
geschlossen sind.

welche die Stadt vornehmen
musste, den Zuschlag erhielt,
ist mit dem Bau die spannende
Aufgabe gelungen, „den Raum
und das Grundstück zusam-
menzubringen“. Außerdem,
was nicht selbstverständlich
sei, habe man die Kosten hal-
ten und den Bau terminlich zü-
gig durchlaufen können, stets
in harmonischer, respektvol-
ler Kooperation mit der Ge-
meinde sowie mit Helmut Rik-
ker von der Holzbau Rikker
GmbH. „Die Kinder haben das
Haus dankbar und begeistert
angenommen“, sagt die stell-
vertretende Kindergartenlei-
terin Claudia Kauz.

heim entstehen. Allerdings
seien nicht überall alle Betreu-
ungsformen zu leisten. Das
nun entstandene „Kinder-
haus“ für Kinder zwischen ei-
nem und sechs Jahren stehe
auch Kindern aus anderen
Stadtteilen offen. „Mit dieser
Kindertagesstätte leisten wir
eine beträchtliche Investition
in die Zukunft der Kinder und
Familien und in die Zukunft
unserer Stadt. Kinder- und Fa-
milienfreundlichkeit sind heu-
te unverzichtbare Standortfak-
toren.“ Salvatore Boccagno
vom Architekturbüro Bocca-
gno.Barthel, der bei der ersten
europaweiten Ausschreibung,

Stadt 8,5 Millionen Euro inves-
tiere. Einen Zuschuss von
Bund und Land gebe es nicht,
auch wenn man damit den
gesetzlich beschlossenen
Rechtsanspruch auf einen Ki-
taplatz umsetze. Die Stadt sor-
ge mit insgesamt 16 Betreu-
ungseinrichtungen in städti-
scher, kirchlicher und privater
Trägerschaft und rund 850
Kindergartenplätzen in allen
Stadtteilen für ein umfassen-
des Betreuungsangebot. Im
vergangenen Jahr habe man
im Herbst zudem einen Natur-
kindergarten eröffnet. Eine
weitere Natur-Kita-Gruppe
werde demnächst in Meims-

Von Helga El-Kothany

D as größte Glück ist die
Freude an einem gelun-
genen Werk“, zitiert

Bürgermeister Thomas Csas-
zar den Schriftsteller Paul Kel-
ler in seinem Grußwort am
Montagnachmittag bei der
Einweihung der Kindertages-
stätte in Hausen vor Vertre-
tern der am Bau beteiligten
Firmen, Mitarbeitern der
Stadtverwaltung, Gemeinde-
räten, Eltern, Erzieherinnen
sowie Gästen aus der Nachbar-
schaft. Es sei etwas Tolles, et-
was Großartiges entstanden.

Tatsächlich ist es ein beein-
druckendes Gebäude, das
durch seine exponierte Lage,
seine Farbgebung – ein Holz-
bau auf kräftig grünem Sockel
– und seine Größe auffällt. Der
äußere Eindruck setzt sich im
Inneren fort. Alles ist sehr
großzügig und weitläufig ge-
staltet, ob Räume, Flure oder
die beiden riesigen Terrassen
mit Blick auf die angrenzen-
den Gärten.

Kein Zuschuss Der alte Kin-
dergarten, ein einfach struktu-
rierter Fertigbau, der nur ei-
nen Teil der Fläche eingenom-
men hatte, sei mit 50 Jahren zu
marode gewesen, um sinnvoll
immer weiter saniert werden
zu können, fährt Thomas Csas-
zar fort. Daher habe der Ge-
meinderat bereits im Winter
2020 dem Neubau unisono zu-
gestimmt. „Für unsere Kinder
nur das Beste.“

Es sei die mit Abstand größ-
te Baumaßnahme, in die die

Nach zwei Umzügen endlich „daheim“
Im September bezogen, nun auch offiziell eingeweiht: Die neue Kindertagesstätte in Brackenheim-Hausen

Für alle Beteiligten ein Grund zu großer Freude und Dankbarkeit: die Fertigstellung und der Bezug der groß-
räumigen Kindertagesstätte in Hausen. Foto: Helga El-Kothany


